
Vitamin D  
für Säuglinge: 
Höchstens  
0,01 Milligramm  
pro Tag

Zu viel Vitamin D macht krank
Vitamin D schützt Kinder  
vor der Knochenkrankheit 
Rachitis. Doch Vorsicht:  
Eine Überdosierung kann  
fatale Folgen haben.

Das Baby lag mehrere Wochen 
auf der Intensivstation. Es hat-
te Gewicht und Flüssigkeit ver-

loren. Laut den Ärzten war der Salz-
haushalt des sieben Monate alten 
Säuglings entgleist und seine Nieren 
waren verkalkt. Grund: Die Eltern hat-
ten ihm fünf Monate lang täglich ein 
hochdosiertes Vitamin-D-Nahrungs-
ergänzungsmittel gegeben. Die Tages-
dosis war 80-mal höher als die ärzt-
lich empfohlene Menge zum Schutz 
vor der Knochenkrankheit Rachitis. 

Die Arzneimittelkommission der 
deutschen Ärzteschaft machte den 
Fall Ende letzten Jahres öffentlich. 
Das ist kein Einzelfall. Vitamin-D-Ver-
giftungen von Kindern kommen auch 
in der Schweiz vor. Die Beratungsstel-
le Tox Info Suisse der Universität Zü-
rich erhielt in den ersten elf Monaten 

des letzten Jahres 500 entsprechen-
de Anfragen. In 23 Fällen handelte es 
sich um chronische Überdosierun-
gen. Die Universitätskliniken Zürich, 
Basel, Bern, Lausanne und Genf re-
gistrierten in den letzten Jahren je-
doch keine Spitaleinlieferungen.  

Von Übelkeit über Nierensteine 
bis zu Herzproblemen
Zur Vorbeugung gegen Rachitis emp-
fiehlt das Bundesamt für Gesundheit 
Eltern, ihren Säuglingen im ersten Le-
bensjahr höchstens 0,01 Milligramm 
Vitamin D pro Tag zu geben. Im zwei-
ten und dritten Lebensjahr sollten es 
maximal 0,015 Milligramm sein. Be-
kommt ein Kleinkind zusätzlich Vita-
min-D-Präparate, steigt das Risiko 
 einer Überdosierung. Mögliche Fol-
gen sind Übelkeit, Erbrechen, Nieren-
steine und Herzrhythmusstörungen 
(saldo 11/2022). 

Der Bund tut bisher wenig, um Kin-
der vor hochdosierten Vitamin-D-Prä-
paraten aus dem Ausland zu schützen. 
Niedrig dosierte Nahrungsergänzungs-

«Eltern sollten 
sich an die  
empfohlene  
Tagesdosis  
halten. Extreme  
Überdosierung 
führt bei  
Kleinkindern  
zu schweren 
Neben­
wirkungen.»

Thomas Rosemann 
Professor für 
Hausarztmedizin, 
Universität Zürich

mittel mit maximal 0,07 Milligramm 
Vitamin D kann man in Schweizer Apo-
theken oder im Internet kaufen, hoch-
dosierte Präparate im Ausland. Der 
Schweizer Zoll kontrolliert laut dem 
Bundesamt für Lebensmittel sicherheit 
jedoch keine «zum Eigengebrauch» 
importierten Vitamin-D-Nahrungs-
ergänzungs mittel. 

So kann zum Beispiel der US-Inter-
nethändler Prohealth.com  «Vitamin 
D3 50.000» in die Schweiz liefern:  
50 Kapseln für rund 30 Franken. Eine 
Kapsel enthält 1,25 Milligramm Vita-
min D. Das ist rund 124-mal mehr, als 
 einjährige Säuglinge vertragen, und  
17-mal mehr, als Erwachsene am Tag 
maximal zu sich nehmen sollten.

Tox-Info-Oberärztin Colette De-
grandi rät beim Verdacht auf eine 
Überdosis, einen Arzt aufzusuchen 
und das Blut des Kindes überprüfen 
zu lassen. Gemäss Christa E. Flück, 
leitende Ärztin der Kinderklinik am 
Insel spital Bern, sollte man zudem 
auf jede weitere Vitamin-D-Gabe ver-
zichten.  Eric Breitinger G
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